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An die Herren VürgAmeister des Kreises!

Die Personenstandsausnahme für das Steuerjahr 1918
findet am

Montag , den 15. Oktober ds. Js.
statt.

Das Veranlagungsmaterial (Staatssteuerkontrollisten
A., Kartenblätter, Personenverzeichnisse und Lohnlisten für
1917 usw.) wird Ihnen in den nächsten Tagen ohne beson¬
deres Anschreiben zugehen. Die infolge noch schwebender
Berufungen nicht entbehrlichen Kartenblätter werden spä¬
ter übersandt.

Mit den Vorarbeiten für die Steuerveranlagung , ins¬
besondere mit der Einziehung der Lohnlisten ersuche ich
rechtzeitig zu beginnen.
^ In Spalte 35 bezw. 37 der Kartenblätter sind bei
schulden , die bei der Nassauischen Landesbank , Vorschuß¬
vereinen usw. stehen, die Restschuldkapitalien einzutragen.
Die Zinsen sind von diesen Restschuldkapitalien und die
Abtragung (nur 1 Proz .) vom ursprünglichen Kapital zu
berechnen.

Ich ersuche ferner die Staatssteuerkontrollisten A und
die Staatssteuerrollen in allen Gemeinden in genau alpha¬
betischer Reihenfolge auszustellen, was bis jetzt in einzelnen
Gemeinden noch nicht geschehen ist.

So lange das Veranlagungsmaterial sich dort befindet,
sind bei Vorlage von Abgangslisten stets die Kartenblätter
beizufügen und die Abgänge in der Kontrolliste A mit
roter Tinte zu vermerken.

St . Goarshausen , den 15. September 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.
St . 3697 . Berg,  Geh . Negierungsrat.

Der ÜeutjAe T ĝesberi ît.
«TV . (Amtlich.) «rotze » Hauptquartier.  I

24 . September , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprech,
In Flandern erreichte der Artilleriekampf nachmittags

an der Küste und im Walde von Houthoulsk bis Wefthoek
wieder große Stärke . An der Schlrchtfront blieb die Kampf-
täligkcit auch nachts und am frühen  Morgen gesteigert, ohne

daß bisher neue englische Angriffe erfolgten. Die gute Wir-
k kung unserer artilleristischen Abwehr ließ sich am Verhalten

der von uns beschossenen Batterien und an der Vernichtung
zahlreicher Munitionsstapel feststellen.

Bei Lens und St . Quentin , an dessen Kathedrale die
Franzosen durch eine neue Beschießung ihr Zerstörungswerk
fortsetzten, lebte die Artillerietätigkeit auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz . -
In mehreren Abschnitten der Aisnefront und in der

Champagne schwoll mehrfach das Feuer zu großer Heftigkeit
an . Bei Erkundungsgesechton hatte der Gegner Verluste.

Vor Verdun war der Feuerkampf nachmittags und wäh¬
rend der Nacht sehr lebhaft . Auch heute morgen herrschte
große Gefechtstätigkeit auf dem Ostufer der Maas.

17 feindliche Flugzeuge sind abgeschossen worden.
^ .„ Leutnant Wüsthos errang seinen 20. Luftsieg. Leutnant
K-sselscherth brachte 2 Gegner im Lufttampf zum Absturz.

Oeftljcher Kriegsschauplatz.
Heeresfront Prinz Leopold von Bayern.

Unter der im Brückenkopf von Jakobstadt eingebrachten
Beute von 55 Geschützen befinden sich eine bespannte Bat¬
terie von 26 —28 Zentimeter -Kaliber . In der Stadt selbst
fielen reichliche Vorräte auch an Brot und Mehl in unsere
Hand.

> WTB . S o s i a , 23. Sept . Mazedonische Front . Im
l Eernabogen und auf dem Dobropolije lebhaftes Feuer.
! Oestlich von Eerna erfolgreiche Unternehmungen unserer

Erkundungsabteilungen . Südlich von Huma und südlich
von Doiran ziemlich lebhaftes Artilleriefeuer . Ein feind-
liches Schiff beschoß erfolglos von der Bucht von Orsano
aus unsere Stellungen an der Strumamündung.

Rumänische Front . Eine feindliche Erkundungsabtei-
lung versuchte, sich unserem Ufer bei Dnlcea zu nähern . Sie
wurde verjagt.

^ WTB . Konstantinopel,  23 . Sept . Amtlicher
Tagesbericht . Euphvatfront . In der Nacht vom 22. zum
23. September führten unsere Truppen einen Ueberfall ge¬
gen ein vormarschierendes feindliches Jnsanteriebataillon
aus . In dreistündigem Kampf wurde das feindliche Ba¬
taillon völlig aufgerieben . Der flüchtende Rest stürzte sich
m den Fluß und ertrank . Zehn verwundete Gefangene fie¬
len in unsere Hände , und ebenso die gesamten Gewehre und
Ausrüstung des Bataillons . — Einer unserer Kampfflieger
zwang im Luftkamps mit zwei feindlichen Fliegern einen
hiervon zum Niedergehen hinter den feindlichen Linien.

An den übrigen Fronten kein wesentliches Ereignis.

Nördlich von Baranowitsch und westlich von Luck ent¬
faltete dre russische Artillerie lebhafte Tätigkeit.

Heeresgruppe Mackensen.
In den Bergen nordwestlich von Focsani und am Sereth

vielfach rege Feuertätigkeit und Vorfeldgefechte.
Der Bahnhof Galatz wurde mit beobachtetem Erfolg be¬

schossen.
« «zed- nische Frank.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Der 1. Generalquartiermeister : Ludendors.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  24 . Sept . (Amtlich.) Lebhafte Gefechts-

tatigkeit in Flandern und auf dem Ostufer der Maas.
Im Osten nichts von Belang.

M  H « -lv»riikr« innerer BeÄMtt«
Wien,  24 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Auf allen Kriegsschauplätzen ist die Lage unverändert.
Der Chef des General ft ad s.

Neue « -Booterfaltze.
WTB . B e r I i n , 23. Sept . (Amtlich.) Neue U-Boot¬

erfolge : 53 000 BRT.
' ' . . . , wnvw UllUVH M - VVUtC III

einer Nacht die tiefbeladenen englischen Dampfer „Clan
Fegklson" (4808 BRT .), „Brod Mead " (5646 BRT .) und
„Bunsbridge " (3424 BRT .).

Im Mittelmeer ivurden zahlreiche feindliche Transporte
nach Südsrankreich und Norditalien vernichtet, darunter
der bewaffnete amerikanische T mpser „Wilmore " mit vie¬
len Tausenden Tonnen Kohle, 1000 T . Oel und 12 Lokomo¬
tiven ; der neue bewaffnete englische Dampfer „Chumleigh"
(4911 BRT .) und der italienische Dampfer „Ausonia"
(1438 B .R .T .) , die beiden letzteren mit insgesamt 8500 T.
Kohle Der bewaffnete französische Dampfe ? „Admiral Ker-
saint (5570 BRT .) versuchte erfolglos sich mit seiner wert¬
vollen Ladung durch hartnäckige Gegenwehr der Versenkung
zil entziehen . Der Dampfer wurde im Fenergefecht, in dem
seine Besatzung schwere Mannschaftsverluste 'erlitt , nieder¬
gekämpft, der Kapitän gefangen genommen.

Der Chef des Admiratstads der Manne.

Der neue BanMirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

Der Menschenschwarm wollte neugierig nachdrängen
aber eine gebieterische Handbewegung des Arztes reichte
hm, ihn zurückzufcheuchen, und gleich darauf befanden sich
außer Vidal nur nach Werner und die tapfere junge Unbe¬
kannte in dem kleimen Gemach, das der menschenfreundliche
Tiendero (Kaufmann ) ihnen zur Verfügung gestellt hatte.
Der Elfer, den dieser wackere Geschäftsmann bewies, in¬
dem er dlenftbefliffen hundert Dinge herbeischaffte, deren
man durchaus nicht bedurfte, würde etwas wahrhaft Rüh¬
rendes gehabt haben, wenn er nicht in noch höherem
Maße belustigend gewesen wäre.

Als er zum fünften oder sechsten Male hereingeschossen
kam, weil er noch irgendwo ein Vüchschen mit Salbe auf-
geftöbert hatte , komplimentierte ihn Vidal freundlich hin-
aus und verriegelte hinter ihm die Tür . Auch die Hilfe
die ihm Werner anbot , lehnte er kopfschüttelndab.

„Nehmen Sie 's nicht übel, lieber Freund , aber für
das , was hier zu tun ist, taugen Frauenhände besser.
Und ich mochte wünschen, daß ich immer so zarte und ae-
schlckte zur Verfügung hätte , wie in diesem Augenblick."

Die junge Dame schien das Lob gar nicht gehört zu
haben , oder es für etwas Selbstverständliches zu nehmen
denn ste fa& nicht einmal von ihrer Beschäftigung auf.
Gleich nach lhrem Eintritt hatte sie sich des leichten Straßen-
jackchens entledigt und die Aermel ihres Kleides bis zu den
Ellenbogen über die schöngeformten Arme hinaufgestreift.
Beherzt und sicher, wie wenn es sich für sie um eine ge¬
wohnte und langst vertraute Arbeit handle, leistete sie
dem Arzte alle die mannigfachen Handreichungen, deren
er bei der Reinigung , der Untersuchung und dem Verbinden
der Wunde bedurfte. Um die Anwesenheit Werners küm-
fii rlc 5 e J u* d° bei nicht im mindesten, und er konnte
Itch deshalb ganz ungestört von seinem Platze am Fenster

aus dem Vergnügen hingeben, das ihm die Beobachtung
dieses seltsamen Wesens gewährte.
ij . - a ŝ -idre linke Hand hell von der Sonne be»
schienen wurde , sah er an dem feinen Ringfinger einen
Brillanten aufblitzen, und in diesem Augenblick wurde
es ihm plötzlich zur Gewißheit, daß sie keine andere war
als seine geheimnisvolle Bekannte aus Sennor Manuel
del Vascos Hause. Er hatte ihr Gesicht damals nicht
erkennen können, und bei der Vorliebe der Kreolinnen für
«chmllck gab es sicherlich in Buenos Aires mehr als eine
junge Dame, welche derartige Kleinodien trug . Trotzdem
hegte er nicht mehr den geringsten Zweifel an der Richtia-
keit feiner Vermutung . Das war dieselbe behende, fein-
gliedrige Gestalt ; das waren dieselben wirren schwarzen

bi? sich so reizend widerspenstig um Hals und
Schlafen ringelten , und das war auch dieselbe melodische
dunkel gefärbte Stimme , deren Klang damals so eigen¬
tümlich reizvoll auf ihn gewirkt hatte.

Jetzt begriff er es kaum, daß sie feine Gedanken in der
ganzen Zeit so wenig beschäftigt hatte, denn er empfand
über den Zufall dieser unter so ungewöhnlichen Um¬
standen erfolgten Wiederbegegnung eine Freude wie
über ein großes und unverhofftes Glück. Run konnte
ihm ja auch nicht länger verborgen bleiben, wer sie fei.

Die Art , wie Doktor Vidal mit ihr verkehrte, bewies,
daß sie einander nicht fremd feien, und so würde es sich
ohne zudringliche Neugier von seiner Seite fügen, daß auch
er heute ihren Namen erfuhr.

Solange sie von ihrer menschenfreundlichenBeschäfti¬
gung m Anspruch genommen waren , durfte er sie nicht
stören ; jetzt aber war der Arzt mit seinem Verbände ferti«
geworden und hatte an den Verwundeten einige Worte in
einer Sprache gerichtet, die Werner nicht verstand. Die
hinnhil nw -e,t!e .erstaunliche , ja, geradezu wunderbare,

Patient , der bis dahin regungslos und mit ge¬
schloffenen Augen gleich einem Toten auf dem Ruhebett
Si ’K * i96 e%nr H ttc' fpran9  plötzlich mit der Be-
hendlgkeit eines Gesunden auf die Füße und stieß einen
Schwall unverständlicher Worte aus , die er mit den 7eb"

Haftesten Gebärden seines verfügbaren Armes — den anderen
hatte ihm Doktor Vidal fest an den Körper gebunden —
begleitete. Irgend etwas in der Aeußerung des Arztes
mußte ihn mit dem größten Entsetzen erfüllt haben, denn
m seinen Zügen malten sich Angst und Schrecken. Ueber
Vidals Antlitz glitt ein Lächeln. Er sprach noch eine kleine
Weile ernst und eindringlich auf den Erregten ein ; dann
griff er in die Tasche, drückte ihm ein paar Geldstücke in
die Hand und deutete mit ' einer bezeichnenden Gebärde
nach der Tür . .

Ehe er ihn noch daran hindern konnte, hatte der
Indianer seine Hand ergriffen, sie geküßt und war dann
mit einer Behendigkeit , die nichts mehr von seiner noch
soeben erheuchelten Schwäche bemerken ließ, aus dem
Zimmer verschwunden.

Werner , der dem ganzen Vorgang mit Verwunderung
gefolgt war , konnte sich nicht enthalten , laut aufzulachen.
„Nun begreife ich's freilich, Herr Doktor," sagte er, „daß
die Leute hier so viel Hochachtung und Verehrung für
Sie an den Tag legen. Hätte ich es nicht mit meinen
eigenen Augen gesehen, so würde ich eine solche Wunder¬
kur nimmermehr für möglich halten ."

„Das Wunder erklärt sich ziemlich einfach," gab Vidal
lächelnd zurück. „Unser wackerer rothäutiger Freund ist
bei dem unangenehmen Abenteuer viel glimpflicher da-
vongekommen, als ich es auf den ersten Blick vermutet
hatte . Die Verletzung erwies sich trotz der starken Blutung
als eine ungefährliche Fleischwunde, von der er . vor
seinen Stammesgenossen schwerlich viel Aufhebens machen
dürste, ohne sich ihrem Spott preiszugeben. In der unge¬
wohnten Rolle eines von so schönen Händen gepflegten
Patienten aber gefiel sich der Brave offenbar so wohl, daß
er uns mit seiner gut gespielten Schwäche noch eine
Menge Unbequemlichkeiten verursacht haben würde, wenn
ich mich nicht eines erprobten Mittels bedient hätte, ihm
rasch auf die Beine zu helfen."

(Fortsetzung folgt.)
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Der Kaiser in Rumänien.
Berlin  24 . Sept . (Amtlich.) Am 23 . S ^ tember

besuchteS . M . der Kaiser die Schlachtfelder von Buzarn,
Rimnicul -Sarat und Focsanr. Hier empfingen Wordnun-
qen der Truppen, die im Herbst 1916 an dem L-regeszug
durck Siebenbürgen und Rumänien teilgenommen hatten
und setzt an der Kampffront in der Moldau stehen. S . Mas.
sprach von der großen weltpatriotischen Bedeutung dreser
Kämpfe die auch wirtschaftlich für die Hermat von so hohem
Wett seien und schloß mit den Worten daß, wenn der ^ regweiterainae es nicht Deutschlands Schuld ser. #
bU Nachmittags k?stieg S . Majestät den Maguro Ldobestr
nordwestlichFocsanr, der ernen werten Ausblick über dre
Kmnpffelder der letzten Woche bietet.

Fliezerlentnant Botz gefallen.
Berlin  24 . Sept . Nach seinem 48. und 49. Luft-

sieg ist der Fliegerleutnant Boß gestern abend rm Kmnpf
mtt englischen Eindeckern abgestürzt. Er , war nach Rrtt
meistert. Richthofen der erfolgreichste deutsche Kampfflieger

Angebliche Friedensziele über Belgien und Kurland.
Berlin  24 . Sept . Zur Antwortnote an den Papst

wird der „Deutschen Tagesztg ." „von besvndever Serte

Kronrat h t̂ sich grundsätzlich dahin sMsirg gemacht
daßwenn ein Friede um den Preis der völligen Hergabe
Belgiens zu haben sei, der Erklärung des Desrnteresiemen
in Belgien Bedenken nicht entgegenstehen. Manrst der An
ficht, daß in wenigen Wochen dre offiziellen Frredensver
Handlungen mit England beginnen. In den auf bem na¬
tionaler? Boden stehenden Münchener Regierungskreisen
hat man, mit den Vorgängen hinter den Kulissen gut ver¬
traut, die Hoffnungen auf den neuen Kanzler preisgegeben.
Man ist überzeugt, daß in Kopenhagen unverbmdlrche Vor
besprechungen wegen eines Friedens mit England stattfan¬
den. und weiß auch, daß Michaelis stauen , Kurland und
Livland nicht dem Reich einzuverlerben Ŝ ntt sondern
selbständige Staaten aus ihnen machen will . Außer Kuh¬
mann und Helfferich schreibt man in ,enen Kreisen dem
Grafen Hertling einen schädigenden Einfluß auf dre Reich. -
politik zu. Er ist der Träger gewisser Beziehungen zwischen
München, Wien und Rom. Von der Papstnote war er be¬
geistert; in bezug auf Belgien empfiehlt er natürlich dre
Herausgabe und Wiederherstellung und glaubt, die Siche-
Nina für Deutschland dadurch zu erreichen, daß Belgien ent¬
weder ein Schutz- und Trutzbündnis mit uns schlichen
müsse, oder daß es unter die Garantie allen Friedenschu-
ßenden gestellt wird.

Für die Kriegsanleihe im Heere
ist durch die von der Obersten Heeresleitung eingeführte
Kriegssparkarte Raum zur Betätigung und Beteiligung
aeschaffen. Bei der sechsten Kriegsanleihe hat stch die Em-
richtung bestens bewährt ; mit der Übernahme von 5 700 000
Sparkarten durch Heeresangehörige wurdmr Zeichnungen m
Höhe von 65,3 Millionen Mark aufgebracht , so daß sich der
Durchschnittsbetrag der einzelnen Beteiligung auf nahezu
11,50 cM  stellte. Dieser Betrag ist jedoch nur ein Bruchteil
des Gesamtbetrages der Heereszeichnungen. Auf em volles
Zehntel des ganzen Zeichnungsergebmsss von 13 Mittmr-
den Mark ist der Ertrag der Heeresangehörigen zu veran¬
schlagen, und zwar kamen rd . 500 Millionen Mark aus
reine Feldzeichnungen und 800 Millionen Mark auf Hei¬
matzeichnungen der Heeresangehöttgen . Wie bei der 6.
Kriegsanleihe , so werden auch jetzt wieder die Heeresange¬
hörigen mit gutem Beispiel vorangehen.

Die Antwort der Türkei und Bulgariens an den Papst.
B e r l i n , 24 . Sept . Die am Samstag formell über

reichte Note der Türkei ans die Friedensnote des Papstes,
die die Wahrung der vollen Souvernität über das türkische
Gebiet als Grundsatz aufstellt , und die Antwort Bulgariens,
die das Nationalitätenprinzip nachdrücklich betont und ge¬
stern übermittelt worden sein dürste , stimmen laut „B . T.
den Vorschlägen des Papstes zu.

Ein britischer Torpedobootszerstörerversenkt.
WTB . London,  24 . Sept . Die Admiralität gibt

bekannt : Ein btttischer Torpedvbootszerstörer wurde von
einem deutschen ll -Boot in der Einfahrt zum Kanal torpe¬
diert und veisenkt. 50 Mann der Besatzung wurden gerettet.

Schwere Verletzung der schwedischen Gesandtschaftsrechte.
Die kanadische Regierung hat die Rechte des neuen

schwedischen Gesandten für Washington bei dessen Ankunft
in Halifax aufs schwerste verletzt, indem sie 4 seiner Akten-
moppen , die diplomatische Schriftstücke enthalten , durch die
Behörden von Halifax hat mit Beschlag belegen lassen.

Die argentinische Kriegserklärung verschoben.
WTB . Buenos Aires,  24 . Sept . Havas . In

dem Augenblick, wo die Kammer über den Abbruch der Be¬
ziehungen mit Deutschland abzustimmen im Begriff war,
ist aus"Berlin die amtliche Antwort eingetroffen , welche die
Anschauung des Grafen Luxburg iiber den Kreuzerkrieg
nicht billigt . Das Wort Kreuzerkrieg läßt vermuten , daß
Deutschland nicht gesonnen ist, den U-Bootkrieg einzu¬
schränken. Jedenfalls wurde die Kriegserklärung verschoben

Die amerikanische Kriegspolitik bleibt unverändert.
WTB . W a s h i n g t o n , 24 . Sept . Das Staatsdepar¬

tement läßt deutlich erkennen, daß die Antwort der Mittel¬
mächte keinen Anlaß gebe zu irgend welcher dlenderung in
den Absichten und Zielen Amerikas oder einer Kriegführung
»der zu einen: schließlichenFttedensausgleich.

Eine Anfrage an Wilson.
B a s e l . 24 . Sept . Der Londoner „Daily Mail " wird

aus Newyork telegraphiert : Die Senatoren Lodge und
Gtone verlangen im Senat das Erscheinen des Präsidenten

Wilson um ihn über die wichtige Frage der aus der Papst¬
note und der Antwort der Mittelmächte sich ergebenden
KdenLnSM '-it , n hör-n. St - aMK -t- r L- nlm,
tonnte eint ffirfläruns im Namen des Präsidenten nicht ab-
geben.

Die kettenanleike.

Bei jedem Kriege sind zwei Fragen verboten: wre lan ê
wird der Krieg dauern? und, wrevrel wrrd er kosten? Wie
ein ihnnfe / nÜr Se,undhe>twM, fo borf
nur Sieg wollen. Was nutzt mir dre Ersparnis an Aerzten
und Arzneien, wenn ich dauerndem Siechtum verfockle und
was das Zukreuzekriechen, wenn der Staat , dem uh ange-
büre dauernd geschwächt bleibt? Kraft und Schwäche spie-
Ln sich Lr - llwLe - , bi« in die Ichb- B -n« nhw - i am
Sieg wie an der Niederlage haben nicht nur sämtliche Bur¬
ger teil , vielmehr werden ganze Geschlechterv^ dem einen
getragen, von der anderen niedergedruckt. So recht der
Mensch sonst daran tut, mit seiner Zeit zu gerzen, und senr
Geld sparsam zu verwalten, ein Narr ist er, werm er be
großen Lebenskrisen derattigen Bedenken Raum läßt, hrer
gilt es. Alles herzugeben, was man besitzt" wre Blut und
^eben so auch Zeit und Gut. Die weffesten Herrscher sehe
wir in dieser Beziehung am rücksichtslosesten vorgeĥ r: ich
nenne nur Friedrich den Großen dm swben̂ hrigen
Krieg — verwegen unternommen, rücksichtslos for^ eführt,
tollkühn zum Sieg gewendet — und auf dem Deutschlands
ganze heutige Größe u. heuttger Wohlstand aufgebaut sind.
9 Deutschland steht in einem ihm aufgedrungenen Kampf
ums Dasein . Dieser Kampf wird über dre ganze Zukunst
entscheiden. Denn selbst wenn der Friedensschluß krttrsche
Fragen noch ungelöst läßt, dieser Friede wird mchtsdesto-
weniaer die Richtung bezeichnen— bergauf oder talab.
Es geht ums Dasein : freie, glückliche Zukunft dem deutschen
Volke oder allmählicher Niedergang und Versklavung ^n
einer solchen Lage hilft einzig Heldensinn Was Friedrich
der Einzige einst war, das muß heute das gesamte deutsche
Volk sein. Friedrich, der schlichte, sparsame Komg, der um
den ökonomischen Aufbau zukünftiger Blüte wie kern zweiter
besorgte und verdienstvolle Landesvater, steht im Kriege
meh/als einmal am Rande des Staatsbankerotts , die Mi¬
nister warnen und raten zu jedem Friedensschluß, er abu
treibt Geld auf, gleich viel woher und unter welchen Bedin¬
gungen; desgleichen mit seinem Heer, das mehr als einmal
vernichtet scheint und das er immer wieder ins Leben ruft
An dem schlimmsten Tage — als Alles verloren scheint, ruft
er noch aus : „Bis zum Tode denn! Wütet nur fort, :hr
Elemente und schwarzen Schrecken!" • . . .

Das ist die Geistesverfassung, aus der Sieg und mit rem
Sieg Gedeihen, Aufblühen , Wohlstand , Glück hervorgehen.
Es ist einmal durch die geographischen und sonstigen Ver¬
hältnisse gegeben: das deutsche Volk ist auf Heldentum an¬
gewiesen; es wird entweder heldenhaft oder garnrcht sein.
Heldentum aber kann und muß sich in ;eder Handlung des
Lebens zeigen; so auch jetzt in der neuen Kriegsanleihe
Diese Anleihe sollte „die deutsche Heldenanleihe heißen,
^eder Deutsche strebe danach, ein wenig vom Geiste Fried¬
richs in sich aufzunehmen und gebe sein Alles daran mit
dem einen Gedanken : Siegen oder sterben!

Aus SM und Kreis.

376,81 Jt  Allen Gebern sei herzlich Dank gesagt und be¬

sonderen Dank gebühtt den jungen Mädchen, die sich so eis-
riq der Sache angenommen haben! So, wird manchem lle.-
nen Wesen zu einem kräftigeren Dasein verholfen wetten
können.

Braubach, den 25 . September.

(!) Lebensmittelausgabe . Heute kommen
Teiawaren pro Person 190 Gramm zu 70  und 50 Pfg.
p^ Psii^d zum Verkauf. Ebenfalls ist Handkäse kartenfre,
in den Geschäften zu haben.

)( Hühnerfutter  erhalten heute Nachmittag zwi¬
schen 5—6 Uhr diejenigen Hühnerhalter, die un Monal
September Eier abgeliefett haben. ..

!! « i n1111«r t . i;f« I«• « egm. » jt™
SBinterlaitolfein rnisg- g-b- n Der
Zentner setzt sich zusammen aus dem Grundpreis von,5,50
I aus 50 Pfg . Schnelligkeitsgebühr, aus durchschnittlich
w 'Pfg Kilometergeld, aus25Pfg - für d« i vom LrrchE
amt bevollmächtigtenKommissionär, auS durchschnittlich 10
Pfg »SS15  Pfg - Arbeitslohn und Verlust zusam-
men, ob er sich demnächst herabsetzen läßt, kann noch «ich,

j übersehen werden, es wird aber kenwr
j ja die endgültige Verrechnungbei den späteren BeliesettlN-
I gen erfolgen kann. In Wiesbaden kostet der Zentner 8,7«
1 JK,  in Coblenz sogar 9,50 <M.

m Brennholz - Versteigerung.  Am Don¬
nerstag, den 27. Sept . ,Nachmittags 2,30 Uhr beginnend,
kommm aus den Distrikten 536- 54 Gebrannteberg-Beden-
thiel 230 Rm. Echen- und Buchenknüppelzur Versteiger¬
ung Zusammenkunft am unteren Weg. Das Holz wird
nur an Einwohner der Stadt Braubach verkauft.

Oberlahnstein, den 25 . September.

-- Beförderung.  Der Unteroffizier Jos . Blum
im Fuß -Art .-Batt . 194, Sohn von Kaufmann W . ^ Blum,
wurde aus dem westlichen Kriegsschauplatz zum Pizefeld-
webel und Offiziersaspirant befördert.

, ! H i n w e i s. Am 25 . September 1917 ist eine Be¬
kanntmachung Nr . Q . 1/6. 17. K. R . A-, betreffend Bißchlag-
nahme und Bestandserhebung von Korkholz, Korkabfallen
und den daraus hergestellten Halb - und Fertigerzeugnissen,
in Kraft getreten . Von dieser Bekanntmachung werden be¬
troffen : Korkholz, Zierkorkholz und Korkholzbrocken, Kork¬
abfälle, neue und gebrauchte Korkstopsen (Pfropfen ) , Kvrk-
svunde, Korkscheiben, Korkringe , Korkfender sowie alle üb¬
rigen vorstehend nicht genannten Erzeugnisse aus Kork
(auch gebrauchte) sowie Kunstkork und sämtliche Erzeugnisse
daraus . Die Veräußerung . Lieferung , Verarbeitung Mid
Verwendung der beschlagnahmten Gegenstände zwecks Er¬
füllung von Aufträgen der Heeres- oder Marinebehörde .st
gegen amtlichen Freigabeschein gestattet, sofern, die m der
Bekanntmachung getroffenen Bestimmungen iiber Höchst¬
preise (tz 8) befolgt werden . Außerdem ist eine Verautze-
runqs -, Verroendungs - und Verarbeitungserlaubnis bei
Einhaltung gewisser'Bedingungen vorgesehen. Die Bekannt¬
machung setzt ferner Höchstmaße von Korkstopsen usw., eme
Meldepflicht und die Verpflichtung zur Lagerbuchführung u.
Auskunstsetteilung fest. Sie enthält auch gewisse Ausnah¬
men von den Anordnungen der Bekanntmachung , besonders
hinsichtlich der Vorräte in Privathaushaltungen . Mit dem
Jnkraittteten dieserBekanntmachung tritt die Bekanntmach¬
ung Nr . 3300/1 . 17. Z. K. IHa vom 1. März 1917 außer
Kraft . — Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den
Landrats -Aemtern , Bürgermeister -Aemtern und Polizei-
Behörden einzusehen.

)( Die Sohlen schöner verboten!  Laut Be¬
kanntmachung der Ersatzsohlengesellschaftist vom 3G d. M.
ab die gewerbsmäßige Herstellung der ledernen Sohlxn-
schoner verboten . Vom 1. Dezember ab ist auch der Ver¬
trieb dieses Ersatzmittels für Sohlen untettagt.

Riederlahnstein, den 25 . September.
(!) Opfert«  g zugunsten Säuglingspflege und Kin¬

derschutz. Heller Sonnenschein begünstigte den Opsertag . Er
lockte die Menschen ins Freie und gab ihnen Freude , so drtz
sie gern den Sammlerinnen spendeten. Auch dre Haus-
samniluna batte guten Erfolg . Das Gesamtergebnis beträgt

u Dahl heim.  23 . Sept . Bei herrlichem Herbstw et¬
ter hielt gestern zum ersten Male , von Wellmrch kommend,
unser hochwürdigster Herr Bischof Emkehr m dre erst vor
drei Jahren neu errichtete Pfarrei Dahlheim . Herzlicher
Empfang war ihm seitens der Gemeinde bereitet woran be¬
sonders die mit Kränzen und Fahnen geschmückten Hauser
und die sinnvoll errichteten Ehrenpforten Zeugnis rblegteii.
Heute wurde 136 Knaben und Mädchen von Dahlheim,
Prath u . Lykershausen das hl . Sakrament der Firmung ge¬
spendet. Auf dem Weg nach Kestert stattete heute nachmit¬
tag der hochwürdigste Herr Bischof auch derGemeinde Prath
einen Besuch ab, wo ebenfalls zu Ehren des hohen Besuches
Straßen und Häuser festlicher Schmuck tragen.

b St . Goarshausen,  22 . Sept . Gestern fand im
„Hohenzoller " zu St . Goarshausen eine von Damen und
Herren , die zur Werbung für die 7. Kriegsanleihe tätig sein
wollen , zahlreich besuchte Versammlung statt . Alle brachten
die Ueberzeugung mit , daß es zum.Wohle deS Reiches uner¬
läßlich sei, daß die neue Anleihe in ;eder Weise gefordert
werden müsse, damit einesteils die unvermeidlichen Kosten
des Krieges gedeckt werden , andernteüs aber auch dem
feindlichen Ausland dargetan werde, daß Deutschlands
wirtschaftliche Kraft ebenso unerschöpflich ist, wie die mu »-
tärische. Diese Ueberzeugung wurde durch geradezu glan¬
zende Reden der Herren : Pater Eduard -Bornhofen , Kreis-
chulinspektor Hindrichs-Höchft a. M ., Pfarrer Kopfermann-

Ems (fttiher Caub ), Pfarrer Ludwig-Niederlahnstern , Rek¬
tor Schmidt -Oberlahnstein und Assessor Schroeder -Wies-
baden gefestigt und vertieft . Alle werden ihr bestes tun , die
beesthenden Geldquellen zu erschließen. Mögen ihnen aber
auch die Einwohner des Kreises wohlwollendes Verständ¬
nis entqegenbringen , damit sie die Notwendigkeit erkennen,
daß die reichlich vorhandenen Geldmittel nicht besser ange¬
wandt werden können, als sie dem Vaterland zur Verfüg-
unq zu stellen, damit die Feinde einsehen, daß sie,uns nicht
überwinden können und sich zu einem Frieden , wie wir ihn
gebrauchen, bereit zeigen. Die dem Reiche gewährten Dar¬
lehen stehen gut und sicher, bringen reichliche Zinsen und
können bei späterem Bedarf jederzeit wieder m Bargeld
umgesetzt werden . Darum auf zur Zeichnung.

8 Rm dei slühzeitiM Ekummg derm
BeftellW msercr 3eiiung g

M kann eine Unterbrechung in der Zustellung vermieden ^
A werden. Wir bitten daher all« unsne Leser d ê Be - gg
H steüung für das nächste Vierteljahr (Oktober . ^
lg November , Dezember ) umgehend zu bewnken.

Alle Postansiatlen und Brief räger nehmen Be-
* * stellungrn zu den am Kcpf unserer Zeitung angege-

denen Preisen en'gegen M
jg* Wir bittm unsere Leser und Freunde außerdem ^
H für unser Blatt in den Kreisen ihrer Freunde . ^

und Bekannten zn werben . Probennummern
S senden wir auf Wunsch kostenio-- an jede Adresse, die jg
* * uns mi:gr;eit, wird M

Verlag und GesKkstspeüe M
m iw „ßaWieiiier SeofWaits." g

VriAWs.
- Goar,  23 . Sept . Schiffszusammenftoß . Zwt-

schen den Anhangschifsen eines zu Tal und denen emes z«
Berg fahrenden Schleppzuges gab es m der Nahe der Lo¬
reley einen Zusammenstoß . Das erne Schiff des Ber^
schlevpzuqes lies aus dem Rlider uiid gegen den Talzug . L
der mit Brettern beladenen Talschiffe erlitten solchen scha-
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daß sie im sogen. Bett der Loreley sanken,
i Ladung kam ins Treiben.

»Dürkheim (Rheinpfalz ), 17. Sept . Für die 40
otr  Rostmost wurden bei starker Nachfrage bereits 120 <M
gen . Da man auf die 40 Liter Most etwa 32 Liter Rot-5.rechnen darf, ergeben sich für das Liter also rund4M
m wird der Wein dann im Verbrauch kosten und wer
$  sich ihn leisten können?
Wetzlar,  21 . Sept . Die Buderusschen Eisenwerke

.tat auf die siebente Kriegsanleihe den Betrag von 3 Mil-
Zn  Mark gezeichnet. Die bisherigen Zeichnungen der
Mschaft betrugen 5 Millionen Mk., sodaß nunmehr eine
^mtzeichnung von 8 Millionen Mark erreicht ist.

Eine Lebensfrage für unsere Eisenindustrie.
qtn der Genralveksammlung des Hasper Eisen- u. Stahl-
Aas hat der Vorsitzende Geh. Kommerzienrat P . Klöckner
Mn eine Frage von außerordentlicher Tragweite behan--
j indem er nachdrücklichst betonte , daß Deutschland das
chte Gebiet von Französisch-Lothringen bezüglich seiner
Versorgung nicht mehr entbehren könne. Deutschland
Mge selbst nur über eine Erzreserve von rund 3 Milli-
dm Tonnen und sei deshalb zu einem wesentlichen Teile
fdie Erzeinfuhr aus dem Auslande angewiesen. Frank-
ch sei dagegen einschließlich seiner Kolonien das eisenerz-
chste Land in Europa : es verfüge nach sicheren Schätzun-
, über einen Bestand von rund 10 Milliarden Tonnen

«enerzen, wovon aus das Erzbecken Longwy-Briey unge-
r 3 und auf die Normandie 5 Mlliarden Tonnen entfal-

Frankreich würde somit auch nach Abtretung des loth-
mschen Erzbeckens noch genügende Vorräte an Eisen-
m behalten . --- Hierzu sei bemerkt, daß Deutschlands
zvorräte nur noch etwa 60 Jahre ausreichen , wenn der
erbrauch so fortgesetzt wird wie in den letzten Friedensjah-
n, wo schon mehr als ein Drittel des Bedarfes aus dem
«slande gedeckt wurde . Auf die ausländische Einfuhr sich
rtrauensselig zu verlaßen , würde ein unverantwortliches
jagestück sein. Wir haben gerade in diesem langandauern-
j Weltkriege kennen gelernt , wie ungeheuer viel darauf
ckommt, daß wir uns auf die inländische Erzeugung , von
»hstosfen verlassen können. Nachdem wir nunmehr mit
teeren Opfern uns das Erzbecken bei Briey erkämpft Ha¬
in, darf der berechtigte Anspruch erhoben werden, daß es
luernd in deutschem Besitze bleibt, damit die Zukunft un-
tcr Eisenindustrie auf alle Fälle sichergestellt wird.

Zum Absatz von Wein.
; Ans dem Gebiet des Weinhandels sind Preistreibereien
vbachtet worden , die ein behördliches Einschreiten erfor-
irlich machen. Zwar gibt schon die bestehende Gesetzgeb-
»g Handhaben , um Ausschreitungen entgegenzutreteu.
»«besondere kann auf Grund der Verordnung gegen über-
äßige Preissteigerung derjenige , der einen übermäßigen
ewinn beim Absatz von Wein erstrebt oder erzielt , vor dem
imtrichter zur Rechenschaft gezogen werden . Es erschien
der erforderlich, darüber hinaus auch durch Verwaltungs-
«lßnahmen den bestehenden Mißbräuchen entgegenzutreten

Eine im Reichsgesetzblatt Nr . 156 veröffentlichte Be-
nmtmachung des Reichskanzlers verbietet Weinversteige-
ingen, soweit es sich nicht um eigenes Gewächs handelt,
ierdurch sollen die wilden Versteigerungen unmöglich gem¬
acht werden , die in letzter Zeit in steigendem Maße von
krsonen veranstaltet wurden , die im Frieden mit dem
einhandel nichts zu tun gehabt haben und die Verfteiger-

itgen zu dem Zwecke veranstalten , um sich übermäßige Ge-
inne in einer schwer nachzuprüfenden Weise zu verschaffen,
aneben wird den Landeszentralbehörden die Befugnis
igeben, nähere Bestimmungen auch über die Versteigerung
genen Gewächses zu erlassen . Dabei ist nicht beabsichtigt,
Steigerungen dieser Art , wie sie im Frieden üblich wa¬
rn, auszuschließen.
\ Durch weitere Bestimmungen wird sodann der Wein-
anbel einer besonderen Erlaubnispflicht unterworfen , die
»nt 20. September ab gilt . Dieser besonderen Erlaubnis
Kursen Personen , die auf Grund der sogenannten Ketten-
indelsverordnung eine Erlaubnis zum Handel erhalten
«ben, nicht wenn sich die erteilte Erlaubnis ausdrücklich
»t Wein erstreckt. Vom 10. September ab ist ferner für
kn Verkauf von Wein , Traubenmaische , Traubenmost u.
nt Trauben , die zur Kelterung bestimmt sind, von dem
kräußerer dem Erwerber eine Bescheinigung über Art,
st-kunft, Menge und Preis zu erteilen.
[ Den von vielen Seiten gemeldeten Spekulationskäufen
!Erzeugnissen der neuen Ernte , die zu übermäßigen Prei-
* abgeschlossen sind und den Ausgang für weitere Ueber-
^derungen abgeben, wird -der Rechtsboden entzogetl, in-
(nt die vor Erlaß der Verordnung abgeschlossenenBar¬
käufe für nichtig erklärt worden sind. Kaufverträge über

-ntrauben am Stock, Traubenmaische und Traubenmost,
>te Wein aus der Ernte 1917 sind erst von einem be

Beftklmir» ms ömtMrtosseln.
(Früh und spät) werde» bis zu» 29 . ds . Mts . im Rat¬
hause Zimmer Nr. 1 entgegengenommen. Dortselbst werden
auch die Arten und Preise bekanntgegeben.

Oberlahnstein, den 13. September 1917.
Der M « - iftr » t.

Sottsöhnmg der Brankkataster
Anträge auf Neuverficherung bet der nass. Brandver-

ficherungSanstalt und solche auf Erhöhung, Aufhebung oder
sonstige Veränderungen bestehender Versicherungen vom 1
Januar 1918 ab find bis zum 20 . Oktober "!. I » auf
dem Rathause Zimmer Nr. 2 anzubringen.

Oberlahnsteiu , den 13. September 19 17.
Der Bürßer» eißer.

Mit Rücksicht auf die wesentlich erhöhten Kohlenpreise
habe» wir uns genötigt gesehen, die

•öjrtifc na l. OMikt1*17  m
zu erhöhen. Es kostet »on diesem Tage ab der Kubikme¬
ter Le»cht- u. Heiz - »» 20 Pf - , Motore » - — 1« Pf - .

Oberlahnstein, bcn 16 . September 1917.De« » «>iftr,t.

abgegeben werden. Hierbei sind die in den̂ öhlen?ärtMen?
haltenen Bestimmungen bezüglich der Eintragung PI er«
üllen.

lieber alle Ablieferungen von Kohlen asw. müssen bet
^rtskohlenstelle innerhalb drei Tagen Angaben gemach!

werden, welche die Mengen , Sorten und den Tag der Ab.
ieferung feststellen.

§ &.
Falls die Vorschriften dieser Verordnung über die Ab,

zabe von Kohlen und sonstigen in § 2 genannten Brennstof-
-en nicht zu einer gleichmäßigen Verteilung ausreichen,
arm zu stddr Zeit zur Beschlagnahme sämtlicher Vorräte

bei Händlern, sowie derjenigen Mengen bei Verbrauchern,
welche dieselben mehr als die ihnen zustehenden Vorräte
nt Besitz haben, geschritten werden.

Die beschlagnahmten Mengen find den anderen Ver¬
brauchern durch die Ortskohlenftelle zu überlassen. ^ U^ er

etwaige Beschwerden entscheidet der Landrat des Kreises St.
Goarshmrstn endgültig

traten Zeitpunkte ab zulässig, der von den zuständigen
Hörden für die einzelnen Gemarkungen bestimmt wird.

Sebonnkmockung
»der die SeWellm, der SElente lM7|i:

Alle Karlosselerzeuger, welche « ehr « lS 8 SlttttB
gepflanzt haben, müssen die geernteten Mengen fortlaufend
täglich in eine Liste eintragen, welche im Rathaus, Zimmer
Nr. 1, erhältlich ist. — Das Nähere über diese Anordnung
wird daselbst bekannt gegeben.

Sämtliche Listen müssen bis zum 4 . Oktober wieder
abgegeben sein.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Oberlahnstein , den 18. September 1917.

Der « a- tstrat.

AnWbe non Pewnlemld«!». ZnSerdnrten,
Knrtoffel-AnMirdnrteil

finden statt:
Mittwoch , 26 . September vorm 8—12 .

„ 25. „ nachm 3 - 6 „ I —K
Die Lebensmittelkarlen, sowie sämtliche Belege für Zu-

satzbrotkarten sind zwecks Prüfung vorzulegen.
Oberlahnstein, den 23 . September 1917.

Der Magistrat.

Me SttntzttrkWmWllpWttleii
werden darauf aufmerksam gemacht, daß in der vorgeschrre
denen Zeit die St ' aßen, Slraßenrinnen und Trottoirs vor
ihren Häuser und Grundstücken zu reinigen sind. Säumige
werden unnach sichtlich bestraft.

Oberlahnstein , den 24 . September 1917.
Die Poltzeiverwaltnng.

Weinlese.
Nach Anhörung der Weinbergsbesitzer wird in Ueber-

einstimmuug mit dem Ortsgerichte die diesjährige Wein¬
lese in hiesiger Gemarkung sestassetzt wie folgt:

Mittwoch , den 26 September 1917
von der Lahn bis Grenbach;

' Donnerstag , den 27. September 1917
von der Grenbach bis Weiherial;

Freitag , den 28. September 1917
von Weihertal bis Braubacher Grenz«.

Die Lese beginnt morgens um 7 Uhr und ist beim
Läuten der Abcndglocke (um 7 Uhr) ^ beenden.

Das Nachlesen durch Unberechtigte, das sogenannte
Strippen , ist untersagt.

Oberladnstein , den 22. September 1917.
Die Polizeiverwaltung.

«8.
anblVorsätzliche Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmun¬

gen des tz 1 werden mit Gefängnis bis zu einem Jahve oder
mit einer Geldstrafe bis zu 10 000 Jt,  fahrlässige Zuwider¬
handlungen mit Geldstrafe bis zu 3000 &  und im Unvev»
mögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft, Zu¬
widerhandlungen gegen die übrigen Bestimmungen mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark.' «

Verschwiegene Vorräte können eingezogen und Betriebe,
deren Leiter oder Unternehmer sich in der Erfüllung ihren
Verpflichtungen als unzuverlässig erweisen, geschlossen
werden.

r 7.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬

lichung im Kreisblatt des Kreises St . Goarshausen in Kraft
N i e d e r l a h n st e i n , den 7. August 1917.

Der Magistrat: R o d z.

Einlodnng zur StndMrnrdnettnnkksnnmlW
am Mittwoch den 26 . September , nachmittags 5 Uhr

im Rathaussaale.
Tagesordnung:

1. Aenderung der Abgabe für die elektrische Stromlieferung,
2. Grundstücksvervachtung,
3. Verpachtung des Platzes im Ruppertstale,
4. Vervachtung der Schafweide auf Hehr,
5. Wahl eines Ausschusses für die Kriegsstiftung,
6. Hindenburgsspende,
7. Kriegsanleihe,

Mitteilungen.
Niederlahnstein , den 20. September 1917.

Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:
Hch. Kaulen.

ölafl Korken.

9 nnt fo5 nn».
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Hinscheiden meiner unvergeßlichen innigst-
geiiebte« Gattin , unsrer Ireusorgenden lieben Mut¬
ter und Großmutter sagen wir unfern üefgefühl
testen Dank.

Insbesondere danken wir auch für die vielen
Kranzspenden, für die der lieben Verstorbenen am
Grabe gewidmeten Scheideworte des Herrn Pfar¬
rers , sowie für die zahlreiche Beteiligung am Be¬
gräbnis

- Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
D. Schaw. Mgemeifter.

Bornich , den 24 . September 1817.

15 580 Mark Geldstrafe.
G r a u d e n z , 24 . Sept . Das Schöffengericht in Schu¬

tt verurteilte , einer Privatdrahtung zufolge, den Propstei-
?ttspächter Krane aus Gombin wegen Schleichhandels u.
"chstpreisüberfchreitung zu 15 580 Mark Geldstrafe.

Die GsNerbetteibevd?».
^che im Jahre 1918  ein Gewerbe im Unberzehen aus

wollen, werden ausgekordert, die vo,a ?scbriebene?ln-
^dung in bcr Zeit bis zum 15 Oktober d. I zu bee

bainit die für si auSoeieriiaten Wanderg-werdescheint
ten rechizeilig;u Anfang d S nächsten JaheeS auSgehändi,»
Iden können

Oberlahnstein, den 13. Sep.ember 1917.
Der Matzistrat.

Bttnrdmnli Mer die Rezelmg der
Knhlemersnrim».

Auf Grund der §§ 12 der Bundesratsverordnung öom
25 . September 1915, 4. November 1915 und 5. Juni 1918
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und Versor-
gungsreg -elung , sowie der Verordnung über die Brennstosf*
Versorgung vom 20 . Juli 1917 wird nach Genehmigung
durch den Herrn Regierungspräsidenten für den Gemeinde-
bezirk der Stadt Riederlahnstein bestimmt was folgt:

8 i.
Zur Versorgung der Haushaltungen und des Kleinge¬

werbes mit Kohlen , Briketts und Koks und zur Ueberwach-
ung der gleichmäßigen Verteilung ist für die Stadt Nieder-
lahnstein eine Ortskohlenstelle eingerichtet und vom Kriegs-
amt in F r a n k f u r t a . M . genehmigt worden.

8 2
Wer Steinkohlen , Braunkohlen , Briketts und Koks für

den eigenen Bedarf oder zur Mgabe an andere Verbraucher
von auswärts bezieht, ist verpflichtet, die Mengen , die er
einführt oder in der Stadt Niederlahn  st ein  abzu-
setzen beabsichtigt, inerhalb 24 Stunden nach der Einfuhr
unter Angabe der Sorten der Ortskohlenftelle anzumelden.
Frachtbriefe oder sonstige Belege über bezogene Mengen u.
über die Art der Herkunft sind auf Verlangen der Ortskoh-
lenstelle vorzulegen.

Zur Ermittelung richtiger Angaben können die Lager¬
räume und die Geschäftsbücher der Kohlen-Einführungs-
stellen zu jeder Zeit geprüft werden.

DietzlsMerdime«
zu verkaufen

tzochstrstze Si.
GebrauchterKiltzelWillkl

zu kauf, sesucht. Näh. Weschästsst.

SSimt zs srrSLüse«.
Adolsstr. ISO.

Nettes sauberes

ZMMcheu
für den ganzen Tag gesucht.

Frau Dir HinrichS,
Vicloriabrunnen.

In kleinem Haushalt einfachesMmemÄcheil

nnnnnnxnnn
Sr ZimMmmn'Iche

Hmdekschnle
Lobten ; .
Beginn der neuen

Zlihres-«.halb-
Wesklaffea

S. Oktober 1817.am
Prospekte  und schrift¬

liche Auskünfte werdest jeder¬
zeit erteilt. Mündliche Aus¬
kunft ab 1. Sept . im Schul¬
hause Hohenzollernstraße 148.»xxnnxnxx»

zum 1. 1» gesucht Köchin im
Hause Frau Necke«.

Eeblenz. « ainzrrstraße 19.

i »
Unter die Versorgung durch die Ortskohlenftelle fallen

nicht die Gewerbebetriebe , die monatlich mehr als 10 Ton¬
nen Brennstoffe gebrauchen und der Meldepflicht für ge¬
werbliche Verbraucher unterworfen sind.

8 4-
Kohlen, Brikett » und Koks dürfen nur an Inhaber vou

Kohlenkarten , die durch die Ortskohlenftelle ausgestellt find,

StmdeomSdche«
für Nachmittags von 1 4 Uhr
gesucht. Wo, sagt d. GeschäflSst.

Eisenbahnbeamter sucht
Ober- oder Niederlahnstetn >«r- r-ZiAvemojim».
Näh. Markst ». 58 . Lahnstem

Anmeldung zum Bezüge von
nftsrirW RilWns»
nimmt ntr mich bis Dvn-
uerstag entgegen in Ober¬
lahn st tn Tachdeckermeister W.
Allmann und Friednchsfegen
Adam Becker.

Baffe. Biekricher Hof.
E« Mm

sofort z«m Arllrr « gesucht.
Hotel Weiland.

1
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BekmiMchW
Nr Q . 1/8. 17. K. R . A..

tetteffevd Beftzlasnakme uud Beftavdserhebmgm
Korkholz. Korkabflillen unk den daraus hergestellten

Halb- und rertigerzeuguisten.
(Nenfaffuna von Nr . 3300/1 . 17. 2K lila vom 1. 3. 17.)

Vom 25. September 1917.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen de»

Königlichen Kriegsmiaisteriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis -gebrachl mit dem Bemerken, datz, soweit mcht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen senvirkc sind,
jede Zuiyrderhatldiung nearn die Beschlagnahmeoorschnften
gemäß § 6*) d r Bekanntmachung über die Sicherstellung
von KriegSteda f tn der Fassung von? 26. April 1917
(Reichs Gefttzvt S 376) und jede Zuwiderhandlung gegen
die Meldepflcht gemäß § 6**> der Bekannt machuna
über Auskunftspflicht vom 12 Juli 1917 (Reichs Gesetzbl.
S 604s- bestraf', wird Auch kann der Betrieb des Han¬
delsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23 . September
1815 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 i.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

s ) Korkholz, Zierkorkholz und Korkhvlzbrocken,
b ) Korkabfälle (Korkspäne, Korkschrot, Korkmehl sowft alle

sonstigen bei derKorkverarbeitung sich ergebenden Kork¬
rückstände),

e) neue und gebrauchte Korkstopfen (Pfropfen ), Korkspun¬
de und Korkscheiben,

d) neue und gebrauchte Korkringe und Korkfender,
e) alle übrigen vorstehend nicht genannten Erzeugnisse

aus Kork (auch gebrauchte), insbesondere Korksteine,
Korkplatten , Korkschalen, Kronenkorkverschüsseu. ähn¬
liche Verschlüsse mit Korkscheiben oder Korkplättchen
als Dichtung , sowie Kunstkork und sämtliche Erzeug¬
nisse daraus , wie z. B . Kunstkorkstopfen, Kunstkorkdek-
kel, Kunstkorkplättchen usw.

8 2
Beschlagnahme.

Alle im § laufgeführten Gegenstände werden hiermit
beschlagnahmt, vgl. jedoch§ 15.

8 3
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenstän¬
den verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen
über diese nichtig sind, soweit sie nicht auf Grund der nach¬
stehenden Anordnungen (§§ 4 bis 7) erlaubt sind. Den
rechtsgeschäftlichenVerfügungen stehen Verfügungen gleich,
die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrestvollzieh-
ung erfolgen.

Trotz 'der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung des Königlich
Preußischen Kriegsministerium erfolgen.

8 4.
Aufträge von Heeres- und Marinebehörden.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung , Lieferung,
Verarbeitung Verwendung der beschlagnahmten Gegenstän¬
de zwecks Erfiillung von Aufträgen von Heeres- oder Ma¬
rinebehörden gegen einen amtlichen Freigabeschein gestat¬
tet , sofern die Anordnungen im § 8 dieser Bekanntmachung
befolgt werden . Bevor nicht der Freigabeschein, ordnungs¬
gemäß ausgestellt und unterschrieben und vom Königlich
Preußischen Kriegsministerium genehmigt , dem Lieferanten
vorliegt , darf dieser mit der Lieferung oder Verarbeitung \
der beschlagnahmten Gegenstände nicht beginnen.

8 5.
Veräußerungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme, ist die Veräußerung der im §
1 bezeichnten Gegenstände , außer zur Erfüllung von Auf¬
trägen von Heeres- oder Marinebehörden (§ 4), noch in fol-
den Fällen erlaubt , sofern die Anordnungen in §§ 8 und 9
dieser Bekanntmachung beobachtet werden:

1. Auf Grund einer vom Königlich Preußischen Kriegs¬
ministerium erteilten Ausnahmebewilligung , die durch
einen amtlichen Freigabeschein nachgewiesen wird.

2 . Kvrkabfälle (Korkspäne, Korschrot, Korkmehl, sowie
alle sonstigen aus der Korkverarbeitung sich ergebenden
Korkrückstände)), ferner gebrauchte Korkstopfen, Kork¬
spunde u. Korkscheiben dürfen an die Kriegswirtschafts-
Aktiengesellschaftveräußert werden , und zwar die zur
Zeit des Inkrafttretens dieser Bekanntmachung vorrä-

*j Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu ze/ntause ' d Mark wird sofern nicht nach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:1. wer .

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite¬
schafft. beschädigt oder ze>stört verwendet , verkauft oder
kauft oder ein anderes Beräußcrungs oder Erwerbsgeschäft
über ihn abschließt;

I . wer der Verpflichtung die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Aussührmigsbrstimmungen zuwiderhandelt
**) Wer vorlätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser

Bekanntmachuna verpstichler ist nicht in d. gesetzten Frist erteilt od.
wissentlich unrichtig ' oder unvollständige Angaben macht, oder wer
vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher
oder die Besichtigung oder Untersuchung der Bctriebseinrichtungea
oder Räume verweigert , oder wer vorsätzlich die vorgeschriebcnen
Lagerbücher ein,»richten oder zu führen nnterläßt , wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen estrasl ; auch können Vorräte
die verschwiegen worden sind, an Urteil als dem Staat verfallen
erklärt werden, ohne Unterschied, ob sie dem Auskunft pflichtigen
gehören oder nicht.

Wer vorsätzlich die Auskunft zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ill. nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder nnrtchckge oder unvollständige Angabe» inacht, oder wer
r hrläffig oi vor ' .' lchri,treuen La rrbi'i ' -r .►r ,u
ü,r .>» unlertabt , wird mit Geldstrafe bis zu VüOO Mark bestraft

tigen Mengen an diesen Gegenständen bis zum 25.
November 1917 , als später anfallenden Mengen inner¬
halb 2 Monaten nach ihrem Anfall . Ist ein Angebot
an die Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft, Berlm W.
50, Nürnberger Platz 1, innerhalb der Frist nicht er¬
folgt, so ist Enteignung zu gewärtigen.

8 6.
Berwendnngsrrlaudnis.

Für die im § lc bis e genannten Gegenstände ist die
Verwendung mich im eigenen Betriebe nur auf Grund i-
ner vom Königlich Preußischen Kriegsministerium erteilten
Ausnahmebewilligung , die durch einen amtlichen
gabeschein nachgewiesen wird , und nur noch unter Beobach¬
tung der im § 9 angegebenen Höchstmaße gestattet. Bis zum
25 . November 1917 dürfen in dringenden Fällen zmn Ver¬
schluß einer durch Korkverschluß gegen die Gefahr des Ver¬
derbens zil sichernden Ware (Arzneien , Wein , Bier , Chemi¬
kalien usw.) die im § lc bis e genannten Gegenstände vom
Selbstverbraucher aus eigenen Beständen im Rahmen einer
ordnungsgemäßen Wirtschaft verwendet werden . Nachträg¬
liche Genehmigung des Königlich Preußischen Kriegsmini¬
steriums ist in jedem Fall einzuholen.

Die im § 1c bis e genannten Gegenstände , die bereits
ihrem bestimmungsgemäßen Zweck zugesührt sind (z. B.
Korke und Kvonenkorkverschlüsie in oder auf der Flasche,
Korkspunde im Faß , Korkfender aus Wasserfahrzeugen ),
dürfen weiterverwendet werden ; sie unterliegen jedoch der
Beschlagnahme und sind, sobald sie ihren bestimmungsge¬
mäßen Zweck erfüllt haben z. B . nach der Entkorkung oder
Außergebranchsetzung) , als gebrauchte Gegenstäiide zicm
nächsten Meldetermin meldepflichtig und können nur gemäß
8 5 veräußert werden.

§ 7-
Berarbeitungserlaudnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der im 8
1 bezeichnten Gegenstände , außer zur Erfüllung von Auf¬
trägen von Heeres- oder Marinebehörden (8 4), erlaubt auf
Grund einer vom Königlich Preußischen Kriegsministerium
erteilten Ausnahmebewilligung , die durch einen amtlichen
Freigabeschein nachgewiesen wird.

8 8.
Höchstpreise.

Die Veräußerung oder Lieferung der im 8 1 bezeichneten
Gegenstände nach 8 4, 5 und 7 der Bekanntmachung ist nur
gestattet, wenn keine höheren Preise als die in der Bekannt¬
machung Nr . Q. 2/6 . 17. K. R . A. vom 25 . September 1917
festgesetzten Höchstpreise für Korkerzeugnisse gefordert oder
bezahlt werden oder, soweit diese Bekanntmachung keine
Preise festsetzt, der Preis von der Kriegs -Rohftoff-Abteilung
des König!. Preußischen Kriegsministeriums genehmigt ist.

Diese Bestimmung gilt auch für den Fall , daß vor dem
25. September 1917 höhere Preise als die Höchstpreise ver¬
einbart sein sollten. Jedoch dürfen Verträge auf Lieferung
von Korkholz, Korkabfällen und Korkerzeugnissen, die vor
dem 25. September 1917 zu höheren Preisen abgeschlossen
worden sind, zu den vereinbarten Preisen insoweit erfüllt
werden , als dies erforderlich ist zurAusführung von Hoeres-
oder Marineaufträgen , für welche die auftraggebende Hee¬
res - oder Marinebehörde bereits vor dem 25. September
.1917 den Zuschlag erteilt hat . In gleicher Weise dürfen
Verträge auf Lieferung von Korkholz, Korkabsallen u. Kork¬
erzeugnissen, die vor dem 25 . September 1917 gegen Frei¬
gabeschein der Krigs -Rohstoff-Abteilung des König!. Preu¬
ßischen Kriegsministeriums abgeschlossen worden sind, zu
dem vereinbarten Preise erfüllt werden , falls der Freigabc-
schein vor dem 25. September 1917 ausgefertigt worden ist.

§ 9.
Höchstmaße von Korkstopfen usw.

Die Herstellung , Veräußerung und Verwendung von
neuen und alten Korkstopfen usw. (8 1c) aus Natur - und
Kunstkork ist nur in den nachstehend angegebenen Längen
und Stärken zulässig. Bereits fertiggestellte Größen dieser
Korkstopfen üsw., die über dieses Maß hinausgehen , sind,
soweit sie nicht hinter der nachstehend bezeichneten „Aus¬
nahmelänge zurückbleiben, dergestalt zu kürzen, daß ihre
Länge nicht mehr als die „Höchstlänge" beträgt . Auf die
anfallenden Korkabschnitte findet die Bestimmung des 8 5
Nr . 2 entsprechende Anwendung . Zulässig ist die Teilung
von langen Korken in zwei Hälften und deren entsprechende
Benutzung zu dem bestimmungsgemäßen Zweck des unge¬
kürzten Korkens. Ausnahmen von den Höch st längen
können in besonderen Fällen bewilligt werden.

tzöchstlänge Höchsj stärke Ausnahmelänge
Sekwrke mm mm mm

a) für ganze Flaschen 10 29 45
b) für halbe Flaschen 40 27 - 45

Weinkorke . . . . . 25 24 35
Branntwein u. Bierkorke 20 unbeschränkt 30
Medizin korke . . . 20 unbeschränkt
Faßkorke. 30 38 „
kurze, gerade Korke . 25 unbeschränkt 35
Spitzkorke. 25 35
Spunde . . . 30 „ unbeschränkt
Senskorke . . . . . 7 „
Korkscheiben ftir Kronenkork
und ähnliche Verschlüsse . 2 It

8 19.
Meldepflicht.

Die von dieser Beschlagnahme betroffenen Gegenstände
(8 1) unterliegen einer wiederkehrenden Meldepflicht. Ge¬
brauchte Korkstopfen, Korkfpunde und Korkscheiben sind nur
zu melden, wenn sie sich im Besitze von Herstellern , Verar¬
beitern oder Händlern , insbesondere Althändlern , befin¬
den oder soweit ihre Gesamtmenge 10 Kg. übrschreitet.
Mengen , die sich im Besitze von Selbstderbrauchern (Wein
Händlern , Gastwirten ) befinden und deren Gesamtmenge
unter 10 Kg. beträgt , sind nicht meldepflichtig, unterliegen
jedoch der Beschlagnahme.

4 ii.
Stichtag und Meldestelle.

- Die erste Meldung ist für die am 25 September 1917
(Stichtag ) vorhandenen Vorräte bis zum 15. Oktober 1917. ..
die so! enden Meldungen find fortlaufend alle zwer Monate
für die am 1. des jeweiligen Meldemonats (Stichtag ) vor¬
handenen Vorräte bis zum 15. dieses Monats zu erstatten
und an die Kriegswirtschafts -Aktiengesellschaft, Berlin W.
50, Nürnberger Platz I , postfrei mit der Aufschrift „Be¬
standserhebung von Korkholz" zu senden.

§ 12 .
Meldepflichtige Persanen.

Zur Meldung sind verpflichtet:
1. alle natürlichen und juristischen Personen,
2. öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände , (

die am Stichtage Gegenstände der im 8 1 bzeichneten Art :r>
Gewahrsam haben.

8 18-
Metdescheine.

Die Meldungen haben auf den vorgeschriebenen amt-
lichen Meldescheinen zu erfolgen , aus denen sich der Umfang
der Meldungen im einzelnen ergibt . Die Fragn sind genau

' zu beantworten . Die Meldescheine sind mit deutlicher Un-
! terschrift und genauer Anschrist zu versehen und dürfen zu

anderen Mitteilungen als zur Anmeldung der vorhandenen
Bestände und Beantwortung der gestellten Fragen nicht
verwandt werden . ,

Die Anforderung der Meldescheine hat bei der Kriegs-
wirtsachfts-Aktiengesellschaftzu erfolgen . >

Bon der erstatteten Meldung ist eine zweite Ausfertig¬
ung (Abschrift, Durchschlag, Kopie) von dem Meldenden bet
seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

g i* >-- hSipT:

Lagerbuch und Auskunstserteilung . ^ <
Jeder Meldepfl : ( tige (8 12) hat ein Lagerbuch zu füh¬

ren , aus dem jede Äenderung in den Vorratsmengen und
ihre Verwendung ersichtlich sein muß . Soweit der Melde-
Pflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt , braucht ein
besonderes nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörden ist die
! Prüfung der Geschäftsbriefe und Geschäftsbücher, insbeson-
j dere des Lagerbuches, sowie die Besichtigung und Untersuch-
: ung der Betriebseinrichtungen und Räume zu gestatten, in
! denen meldepflichtige Gegenstände erzeugt , gelagert , MU
S gehalten werden oder zu vermuten sind.

8 15.
Ausnahmen.

Ausgnommen von den Anordnungen dieser Bekannt¬
machung sind:

&) Vorräte an:
1. neuen Korkstopfen (Pfropfen ), (aus Natur - oder

Kunstkork) unter 1000 Stück,
2. neuen Korkspunden (aus Natur - oder Knustkork)

unter 500 Stück,
3. neuen Korkscheiben (aus Natur oder Kunstkork)

2000 Stück,
4. neuen Korkringen und Korkfendern unter 5 Kg.,
5. allen übrigen unter 1 bis 3 nicht genannten Er¬

zeugnissen aus Kork (vgl. 8 lc ), und zwar an
neuen unter 5 Kg ;

b) alle Bestände an den im 8 1 genannten Gegen¬
ständen, solange sie sich im unmittelbaren Besitz der
Heeres- oder Marineverwaltung befinden (dagegen
nicht Bestände , die andere meldepflichtige Personen - -
vgl. § 12 — für die Heeres- oder Marineverwaltung
in Gewahrsam haben ;)

c) Vorräte der im 8 lc bis e bezeichneten Gegenstände,
i die sich in Privathcmshaltungen befinden.
; Auf Grund der Bekanntmachung vom 1. Mär ; 1917 Nr.
I 3300/1 . 17. ZK . Ist In durch amtlichen Freigabeschein des

Kriegsminifteriums zur Verarbeitung , Veräußerung , Ver-
, Wendung oder Versendung freigegebene Mengen an Kork¬

holz, Korkabsällen, Korkstopfen usw. dürfen weiiervernrbei-
tet, veräußert , verwendet oder versandt werden . Sie sind
jedoch, soweit sie am 25. September 1917 vor an "> sind,

: zu melden unter Hm weis auf den nach Nuw.m'.'r . .. Aus¬
stellungstag zu bezeichnenden Freigabeschein.

- " § 16.
i Anfragen und Anträge.

Alle auf diese Bekanntmachung bezüglichen Anfragen
und Anträge sind an das Königlich Preußische Kriegsmini¬
sterium, Kriogs-Rohstoss-Abteilung Sektion Q zu richten u.
haben am Kopf des Schreibens die Aufschrift „Korkbeschlag-
nahme " zu tragen.

8 17-
Jnkrastreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit dem 25 . September 1917
in Kraft . Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung Nr.
3300/1. 17. ZK. 1I1t>. vom 1. März 1917 außer Kraft.

Frankfurt (Main ), den 25 . September 1917.
Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

C oblenz,  den 25 . September ' 1917.
Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrendreitstrt «.

lal,  13 958/9. 17.

MlMtlMlhllllg.
Die Gewerkschaft„ tzibrrnia " stell! für die Eniladungt

von Kalksteinen aus der g >,in !ahn
dem Schiff am hiesigen Hasen noch

und Derfraflaung mi

eine %uM  Arbeiter
suf Grund des Hilfsdienstaesetzs sofort ein.

Meldungen nimm'  Herr Heinrich Menges , Gast¬
wirtschaft „Roter Kops", bei dem auch d'e näheren Bedin-
gung 'N z>! erfahren sind, entgegen.

§>.. Goarshans .n. den !4 September 1917.
Der Bürgermeister:

Herpell.
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